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IX. Deutscher Bauernkongreß 

Ausdruck unserer sozialistischen Demokratie 

Am 26. und 27. Februar 1966 kamen 2400 ordentlich ge­
wählle Delegierte als Vcrtreter aller landwirtschafllichcn 
I'l'Oduktionsgellossenschaflen unsereI' Republik und 850 
Gäste - damn'ter auch zahlreiche Abordnungen <lUS den 
befreundeten sozialistischen Nachbarländern - auf dem 
IX. Deutschen BauernkongreLl in Berlin zusammen, um über 
die in unscrer Landwirtschaft in den Jahren 1966/1967 und 
der weiteren l'el'spektive zn Iiisenden Aufgaben zu bcraten. 
Mit lebhaftem Beifall begrüßt, nahm auch eine Delegation 
des Politbüros der SED unter Leitung des 1. Sekretärs des 
ZK der SED, WALTER ULBIlICIlT, lllld des Vorsitzendcn 
des Ministerrates, 'WILL! STOPH, an dcn Beratungen teil. . . . 
Der Bauernkongreß tagte wcnige 'Nochen vor dem 20. Jahres-
tag der Vereinigung von SPD unll KPD zur Sozialislischcn 
Einheitspartei Deutschlands. Dieses bevorstehende, historisch 
bedeutsame Ereignis war für Referenten und Diskussions­
redner immer wieder Anlaß, die in den "ergangenen 20 
Jahren der LandwirlSchaft dUl·cll die Partei der Arbeiter­
klasse zuleil gewordene Unterstützung zu würdigen. Die 
Genossenschaftsbauern zollten der Tatsache Anerkennung, 
daß die Arbeiterklasse praktisch scit de.r ersten Stunde nach 
der Zerschlagung des Hitlerfaschismus einen großen Teil 
ihrer Kraft für dic Entwicklung und Festigung des Bünd­
nisses mit den werktätigen Bauerll a ufwendete. 

Die El'füllung der Bündnis\'el-pflichtullgcn begann mit der 
Hilfe bei Einbringung der erslen Friedenserntc, fand ihren 
ersten Höhepunkt in der demokraliscllen Bodenreform, 
setLte sich fon mit der Bildung dcr MAS und dem begin­
nenden Atilfbau eiuer eig'cnen Landma,chincn- und Traklorcn­
industrie. Die II. Pal'leikollferenz d~r SED im Jahre 1952 
beschloß dann in .\u",csellhcit unsc res Arbeiterpriisidenten 
\\'TILHELM PIl':CK (Llild 1), fortgeschrittenen Baucm die 
\'ereinigung- zu landwirLschaftlicllen roduklionsgcnossen­
sch<lften 7.ll erntög-lichen uud sie dabeI' nach besten Kräfte~l 
zu unterstülzen . I-leutc WISSel! unsere ß,lllcrn, wlsscn wIr 
alle, daß dieser Weg richlig wal'. 

Kontiuuicrlich festigle sich in dCII \ 'C"'ga ngellcn Jahren un­
serc sozialisl ische I.and \\'irl.,chaft, ständ ig stiegcll die Produ k­
I ionsergebn issc. 

i'ieue Impulse für dcn weitel'en forlschritt löste nun der 
IX. Deutschc Bauernkongrcß aus. EI' s tand unter der Losu(lg 
,.i\lit den Erfahrungcn der Besten mehr, besscr und billiger 
prod uzieren !" 

I.)clILsch c .\gI'Hl'lcdlllik. IG. Jg. lIdi.; ~Ld l~üG 

Wachsendes Bewußtsein in den Genossenschaften 
ist der Garant für weitere Erfolge in unserer Arbeit 

Den Besten unserer Landwirtschaft sind die Erfolge auch 
nicht in den Schoß gefallen , sie mußten hart darum ringen_ 
Ringel! insbesondere darum, alle Mitglieder ihrer LPG für 
den Weg' in den Sozialismus zu begeistem, alle Mitglied er 
für die aktive Mitarbeit zu gewinnen und möglichst viele 
Mitglieder an der Leitung ihrer LPG zu beteiligen. Ein gutes 
Beispiel hierfür gab die im Grundsatzreferat von Minister 
GEORG EWAtD erwähnte LPG Neuholland, deren Vorsit­
zender FRITZ DORN in der Diskussion die Erfahrungen 
seiner LPG ausführlich schilderte. Durch die Anwendl1'l1g des 
neuen ökonomischen Systems in der Leitung, den Abscllluß 
il}Jlergenossenschaftlicher Verträge, \yurde die Planung ver­
bessert und mit einem System öl\Onomischer H ebel verbun­
den; gleichzei tig en twickelte sich aber auch das Bewußtsein 
der Genossenschafts·mitgliedet-. Es entstanden in der LPG 
neue gesellschaftliche Beziehungen, die innel'genossensehaft­
liche Demokr:.ltie wurd" weiler gefestigt. Damit ist bewiesen, 
daß die Einführung des neuen ökonomischen Sys{ems in 
tier Landwirtschaft nicht eine rein techni sch-organisatorische 
Frage 'd a rstellt, sonderlI nur in Verbindung mit einer regen 

Bild 1. II. Parle ikonferenz der SEO vom 9. his 12. Juli 1952 in der 
Werner-Seelenbinder-Halle Bcrlin. Held der Arbeit HELMUT 
JUST übeneimt WILHEUI PJECK das Modell eines Traktors 
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politisch-iueologischen t1berzeugungsarbeit zu verwirklichen 
ist. 
Diese guten Erfahrungen gilt es a uf alle LPG auszuuehnen. 
Das wachsende Bewußtsein in den Genossenschaften kommt 
aber auch uarin zum Ausdruck, daß die Mehrzahl der LPG 
sowohl vom Typ III als auch vom Typ I und II ständig die 
Zuführung zum Akkumulationsfonu erhöhen und so Immer 
mehr Investitionen mit eigenen l\fitteln abdecken. 

Die Agrarwissenschaft als Produktivkraft 
wird um so wirksamer, je besser die Richtung ihrer Arbeit 
den volkswirtschaftlichen Entwicklungsbedingungen, Erfor­
dernissen und Perspektiven entspricht und je mehr sie sich 
auf die Lösung der uaraus resultierenden Schwerpunktc 
konzentriert. Das stellte der Präsident der DAL, Pror. Dr. 
Dr. STUBBE, in seinem Referat fest. Mit der stürmisch'cll 
ElItwicklung der Produktivkräfte in unserer Landwirtschaft 
wächst der Einsatz vergegenständlichter Arbeit, nimmt die 
komplizierte Arbeit zu uud erhöhen sich die Anforderullgen 
an die Qualifikation. Als Beispiel für die zunehmende Ver­
flechtung der wissenschaftlichen Disziplinen mit der sich 
entwickelnden Arbeits tei~ung und dem daraus resultiel'enden 
Zwang zu einer schöpferischen sozialistischen Gemeinschafts­
arbeit nannte der Präsident u. a. die Enlwieldung des 
Maschinensystems für uie Kartoffclv)·oduktion . 

Die Entwicklung von Kooperationsbeziehungen 
stand im Mittelpunkt der Diskussiou auf uem IX. Deutschen 
Dauernkongreß. FRITZ WOlT, I\'Iitglied des Kooperalions­
rates Gröbzig, Osternienburg unu Görzig, hielt das Haupt­
referat zu diesem Thema ; die überwiegende Mehrzahl der 
Diskussionsredner ging auf diese Fragen ein . Hauptziel der 
umfassend en Kooperation in der Landwirtschaft ist, die 
natürlichen und ökonomischen ProuuktionsLedingungen 
bestmöglich zu nutzen,' schrittweise und planmäßig Haupt­
produktionszweige zu entwickeln sowie industriemäBige 
Methoden der Organisation und Planung der Produktion 
.einzuführcn, um schließlich durch alle diese Maßnahmen die 
landwirtschaftlich e Gesamtproduktion maximal zu steigen!. 
Es ist' hier nicht der Raum, um die vielCältigen Probleme 
der Kooperation zu behandeln. Insbesondere auf die Fragen 
der gemeinsamen Anschaffung und Nutzung der Technik 
wird in den nächsten Heften noch au sführlicher einzugehell 
sein, weil dieser Komplex unmittelbar unser Faellgebiet be­
rührt. Zudem gilt es auch hier, die Erfahrungen der Bes ten 
zu publizieren und zu ihrer allgemeinen Anwendung bei zu­
trageI!. In Folge der Fülle an Wortmeldungeu zur Diskus­
sion, die aus Zeitgründen niellt mehr berücksichtigt werdcn 
konnten, kam die überaus bedeutsame Kooperation bei 'der 

Dild 2. In der mouernen Landwirlschaft gewinnt der Flugzeugeinsalz 
immer mehr an Bedeutungj neben der Schädlingsbekämpfung 
übernehmen die Flugzeuge in steigen~ cm ~-Jaße auch die Dün' 
gung nus der Luft 
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Pflege und Wartung der Technik e~vas zu kurz. '-ViI' werden 
uns bemühen, auch hierzu in den nüchsten Heften weitere 
Erfahrungen zu veröffentliellen. Sellließlich verdient als 
(hüter Komplex die Entwicklung von zwischengenossen­
schaftlichen Einrichtungen bei den BHG die Aufmerksamkeit 
der Techniker, sie können ebenfalls dazu beitragen, Investi­
tionen nutzbringender einzuselzen und die Arbeitsproduk­
tivität zu steigen! (Bild 2). 

Zur Mechanisierung der Feldwirtschaft 
Der Vorsitzende des Landwirtschaftsrates, Minister GEORG 
EWALD, sagte in seinem Referat: "Die Intensivierung der 
landwirtschaftlichen Produktion hängt in der gegenwärtigen 
Etappe in immer höherem Maße von der Quantität, Qualitä t 
und Struktur uer Produktions- und ProdllktionshilCsmittcl 
ab, die (Ü.r die Land~rtscha ft erzeugt werden." Er unter­
strich damit die Verantwortung der LandllIaschinen-, der 
Tral(toren- unu der chemischen Industrie. 'Wie sehr staat­
licherseits alles im Bereich des Möglichen getan wird, um 
der Industrie die notwendigen Voraussetzungen für uie E r­
füllung der ihr übertragenen Aufgaben zu schaffen, beweist 
uie Tatsache, daß z. B. allein für den Aufbau neuer Kapa­
zitäten für die Traktoren- und LKW-Produktion in UCII 

Jahren 1963 bis 1970 rd. 800 Mill. MDN aus dem Nalional­
einkommen zur Verfügung gestellt werden . Der General­
direktor der VVB Landmaschinen- unu Traktorenbau, Dip\. 
oee. FISCHER, legte in seinem Diskussionsbeitrag dar, 
welche Anstrengungen die Werktütigen des Industriezweiges 
in Gemein scha ftsa rbeit {nit den Wissenschaftlern der Leit­
institute unserer Landwirtschaft unternahmen und weiter 
unternehmen wcrden, um die ihnen gestellten Aufgaben 
naell bestem Vermögen zu erfüllen, So entwickelten sie in 
der Zeit seit dem VIII. Deutschen Bauernkongreß den Kartof­
felsammelrod er E 665, den Rodelader E 765, den Kartoffel­
sorticrer K 711, neue Saatgutreinigungsanlagen, Melkanlagen 
u. a. Der Traktor ZT 300 ist so weit entwickelt, daß seine 
Serienproduktion in der VVB Automobilbau im J ahre 1967 
anlaufen wird; im Jahr 1968 sollen berf;!its 1000 Stüel( des 
neuen Mähdreschers E 512 in der Landwirtschaft arbeiteI!. 
Andererseils bat der Generaldirektor um Verständnis dafür, 
daß in folge begrenzter Kapazität in der tcchnologisellCn Vor­
bereitung und im Vorrichtungsbau der Serienanlauf neuer 
Maschinen über das ganze Jahr verteilt werden muß' und 
infolgedessen z. B. die Lieferung der Rodelader im J ahr 1966 
erst in den le tzten Monaten einsetzen kann. 
WALTER ULBRICHT ford erte in seiner mit großem Inter­
esse a ufgenommenen Rede ebcnso wie mehrere Diskussions­
teilnehmer, daß auell in der Lanumaschinenkonslruktion cin 
Vorlauf in der ForsellUug crreicht wird, um Fehlillvestitiollell 
zu vermeiden und die Entwicklung zu beschleunigen . Pror. 
STUBBE stellte das Ziel, den Anteil der Grundlagenfor­
schung auf allen Wissenschaftsgebieten bis 1970 auf e twa 
50 % zu erhöhen. Notwendig erselleint uns auell, solche 
Fragen weit vorausschauend zu plancn und zu erforschen, 
wie sie JOHANNES DOHLER aufwarf, als c;· el cn Einsatz 
,"Oll Traktoren mit 200 bis 250 PS Leistung in der Zukunft 
auch für unsere Landwirtschaft forderte. ., 
Entspreellend den Vorse11lägen von LPG aus der Börde, dem 
Erfurter Becken und anderen Gebieten der Ebene wurd e im 
Beschluß des Kongresses fest gehalten , daß diese Gebiete' im 
Jahr 1967 vorrangig schwere Traktoren und andere erforder­
liche Prod uktionsmiLleI erhalten sollen, um die Ertragsmög­
lichkeiten restlos ausschöpfen zu können. 
Die Entwieldung zur umfassenden Kooperation im Interesse 
einer optimalen Nutzung allel' Ertragsreserven l(am in der 
Diskussion auell ua rin zum Ausdruck, da ß z. B. alle LPG des 
Kreises Schleiz miteinander kooperieren , um gemeinsam ein 
Trockenwerk aufzubauen. Gemeinsam bringen sie die not­
wendigen Mittel dafür auf ; den Projcktierungsbetrieben er­
wächst da ra us die VcrpOi chlung, mögliells t umgehend das 
erforderliche neue unu vcrbesserte Projelet abzuschließen und 
zur V cl'fügung zu stcll el1-

DcUl schc Agl'urlcuUlik . JU. Jg . . Heft ~ . Mai l !.1G6 



Bauwesen und Technik in der Innenwirtschaft 
Auch auf dem IX. Deutschen Bauernkongreß wurde das Bau­
wesen kritisiert. So sollten die bisher z. B. im Bezirk Erfurt 
gesammelten guten Erfahrungen beim Aufbau von ausrei­
chender Projektierungskapazität und der Ausnutzung aller 
Baustoffreserven und Baukapazitä ten in allen Bezirken aus­
gewertet werden. Noch immer sind die Baupreise nach Mei­
nung der Landwirtschaft zu hoch, weil zu massiv gebaut 
wird. Uns erscheint aber nicht der extreme Leichtbau, son­
dem der schon längere Zeit diskutierte variable Ausbau 
typisierter Bauhüllen als der bessere Weg für die Zukunft, 
Hier muß die Diskussion, vor allem aber die weitere For­
schung, möglichst schnell Aufschluß geben. 
GERHARD .GRUNEBERG wies in seinem Schlußwort u. a. 
darauf hin, daß künftig auch auf dem Gebiet der Inrien­
inechanisierung die übennäßige Zentralisierung abgebaut 
werden muß und daß auf Bezirksebene in Verbindung mit 
der örtlichen Industrie eine gewisse eigene Kapazität aufzu­
bauen ist. 

Instandhaltung der Technik 
Erfreulicherweise wurde allgemein anerkannt, daß die z. Z. 
erkennbaren Bestrebungen einzelner LPG zur Autarkie auf 
diesem Gebiet volkswirtschaftlich nicht zu vertreten sind. Alle 
Instilndsetzungen an Großmaschinen lassen sich in den Kreis­
betrieben für Landtechnik qualitativ besser und billiger 
ausführen; gegen vereinzelt noch auftretende Mißstände 
muß man energisch angehen. Dementsprechend ist auch vor­
gesehen, daß im Jahr 1967 Kredite für Werkstattbauten null' 
noch mit kürzeren Laufzeiten- und zu höheren Zinssätzen 
gegeben werden. Wir meinen aber, daß über die Ausdeh­
nung . dieser an sich begrüßenswerten Regelung auch auf 
Unterstellhallen noch weiter diskutiert werden sollte. Man 
könute zwar entgegnen, daß sich Unterstellhallen in Anbe­
tracht der verhältnismäßig geringen Aufwendungen mit 
Eigenmitteln finanzieren ' lassen, jedoch scheint uns, man . 
sollte gerade auf diesem ohnehin vernachlässigten Gebiet 
die Initiative der LPG nicht einschränken. 
In gleicher Weise erfreulich sind die vorgeschlagenen Maß­
nahmen zur Reduzierung der Ersatzteilbestände in LPG, 

.indem Kreisbetriebe nicht benötigte Ersatzteile von den LPG 
zurückkaufen, einen Austausch organisieren u. a. m. So kann 
man mit dazu beitragen, die z. Z. noch auftretenden Schwie­
rigkeiten in der Ersatzteilversorgung zu verringern. 

Qualifizierung ist notwendig 
Sie nahm einen breiten Raum in den Referaten und Diskus­
sionen ein. Neben der Notwendigkeit, die Qualifizierung der 

Fach- und Hochschulkader zu verbessern, verdient insbeson­
'dere die Weiterbildung aller Genossenschaftsmitglieder auf 
örtlicher Ebene stärkere Beachtung. Besonders gefordert 
wurde auf dem Bauernkongreß, der technischen Ausbildung 
unserer Frauen und Jugendlichen mehr Aufmerksamkeit zu 
widmen. Damit zusammenhängende Fragen wurden bereits 
ausführlich in unserem Heft 3/1966 behandelt. 

Begeisternd waren die Diskussionsbeiträge der jugendlichen. 
Delegierten; sie berichteten über Erfolge, die durch aktive 
Einbeziehung der Jugendlichen in das genossenschaftliche 
Leben und durch Ubertragung von Verantwortung für be­
stimmte Produktionsbereiche an Jugendliche erreicht wur­
den. Nur auf diesem Wege und durch Heranführung der 
Jugend an die Moderne Technik werden wir die Nachwuchs­
sorgen in vielen LPG beheben. 

Komplexe Planung der Perspektive 
Ein Diskussionsbeitrag des Generaldirektors der VVB Zucker 
und Stärke, zu dem er nach der Kritik durch den LPG-Vor­
sitzenden HENNING aufgefordert worden war, zeigte nach­
drücklich die negativen Folgen einer administrativen Leitung. 
Rationalisierung der Produktion durch Spezialisierung und 
Konzentration ist zweifelsohne auch in diesem Bereich not­
wendig, nur darf sie nicht über die Köpfe der örtlidien 
Organe sowie der beteiligten LPG hinweg erfolgen. Nur dort 
wird man optimale Lösungen finden, wo die Probleme ge­
meinsam bera ten und die besten Varianten erarbeitet 
werden. 

Hohe Produktionserfolge durch gute ideologische 
Arbeit 

. Die der Lanllwirtschaft für die Jahre 1966/1967 und die 
weitere Perspektive ges tellten Aufgaben sind hoch. Sie wer­
den aber zweifelsohne erfüllt und übererfüllt werden, wenn 
dh auf dem IX. Deutschen Bauernkongreß in allen Refe­
raten und Diskussionsbeiträgen zum Ausdruck gekommene 
Optimismus überall in unserer Landwirtschaft wirksam wird. 
Voraussetzung dafür ist, daß neben einer guten fachlichen 
Arbeit in allen LPG und VEG politische Uberzeugungsarbeit 
geleistet wird. Auch das letzte Genossenschaftsmitglied muß 
seine nationale Verantwortung erkennen; je besser wir 
arbeiten und je höhere Ergebnisse wir in unserer land wirt­
schaftlichen Produktion erreichen, um so leichter wird es 
uns fallen , die westdeutschen Bauern von den Vorteilen des 
sozialistischen Weges zu einer landwirt.schaftlichen Groß­
produktion zu überzeugeu . A 6469 

Olpl.-Landw. J . NISCHWITZ KOT. 
Oipl.-Landw. H. WALKOWIAKo 

Möglichkeiten zur Verbesserung der Pflege 
und Unkrautbekämpfung auf dem Grünland 

Auch auf dem Grünland kaun ein artlich gut zusammen­
gesetzter, leistungsfähiger Pllanzenbestand, selbst bei gu.ter 
Düngung und intensiver Nutzung, nur durch dauernde, 
systematische Pflege erhalten werden . Es sind nur einige, 
zudem noch stark von der Nutzungsform und den Standort­
bedingungen abhängige l\-taßnahmen durchzuführen, das 
Abschleppen und Walzen im Frühjahr zur Einebnung der 
Maulwurfshaufen und zur Herstellung ausreichenden Boden­
schlusses, das Nachmähen und das Verteilen der Kotlladen 
auf den Weiden, die mechanische und chemische I3ekämp­
fung vort Unkräutern, die Planierung besonders unebener 
Flächen. Diese Arbeiten lassen sich zum größten Teil mit 
relativ einfachen technischen Hilfsmitteln verrichten, so daß 
ihre Mechanisierung nicht im Mittelpunkt des Interesses 
steht, zumal lIie vcrstlirkte Ausbreitung , lIer Mähweidenut-

. Institut tür r.J'ünlnnd- und Moosrorschnng Paulincauc der DAL zu 
Berlin (Direkto,·: . Prof. 0 ... habil. E. WOJAHN) 

DeULsche Ag,·a ,·tcdlOik . W. Jg .. lleCl 5 . Mai 19Gü 

zung gerade auch im Hinblick auf die Pflege des Grünlands 
eine viel wirksamere und ökonomischere Maßnahme darstellt 
als eine mit hohem Aufwand mechanisierte Pflege. 

Das darf jedoch nicht dazu führen - wie es dem erbärm­
lichen Pllcgezustand des Grünlanlls nach zu urteilen vieler­
orts der Fall ist -, die Pflegearbeiten völlig zu vemachlä'ssi­
gen. Im folgenden soll lIaher auf einige Möglichkeiten zur 
Verbesserung der Grtinlandpflege, wie sie sich mit dem Vor­
handensein einiger moderner Maschinen ergeben, eingegan­
gen werden. 

Abschleppen und Walzen im Frühjahr 
Zum Abschleppen der Wiesen und Weiden, das im wesent­
lichen der Verteilung von Maulwurfshaufen und sonstigen 
lockeren, nicht verwachsenen Unebenheiten lIient, finden 
naeh wie vor einfache neifen-, Balken- oder Strauchschlep-

199 

-. 

. 
" 

.. 



Am 15. April wurde ein Tug der Troclmungsbereits(hu[t 
durchgeführt., an dem man 

die Einsa tzbereitschaft der Ernte- und Transportbrigade, 
die Ein satzbereitschaft der Trocknun g'sanbge und 
die volle vet'traglichc Bindun g' der gesamten 'l'l'od,nnn gs­
k apaziLä t 

überprüfte. 

Zu diesem Tag wurden ;)lIe Vertragspartn er eingeladen. 

Das gesamte zur Tro~knung erforderliche Frischgut wird mit 
der Ernte- und Transportbrigade des Troclmungswerl<cs ge­
erntet und angefa hren. Sie besitzt an Technik 1 D Ii I<, 2 Feld­
häcksle!' E 066, 4 Zetol', 10 TIIK :3, 1 T 157/2, j LKW \V 50 
(Trockengutrücktranspol't), 1 GT 124 (Arbeit im Trocknullgs­
werk) und 1 B 1000 (Werksta ltWClge n). 
Ihr gehören 9 Ak an: 1 Brigadier, 1 13rigacl eschlo,se r, 6 Tt'ak­
toristen und 1 LKW-Fahrer. 
Die Ernte- und Transp ortbri gnde arbeitet grLlnchüt zli ,'h von 
6.00 bis 16.00 Uhr. D;)s Trockcnwcrk ,ist dagegen im Sc:hicl.t­
IJetrieb (:l2-h-Schichtcn) tätig. An Kostcn wcrd ~ 1l je dt 
Fris chgut für Trocknun g 2,- '\:[D'!\f und für Emte- l.nd All­
transport 1,20 MDN erhoben, 
Die Entlohnung d es gesamt en K ollektivs des l'rocknungs­
werkes wird an die EI,füllung der tiiglichen Zielstellung von 
100 t Frisclog'u tvcl'<:trb('itllng gebunden. Bei Uberedüllullg 
werd en entsprechende Zu schl iig'c gezahlt. Di e 7.ll 1' Verfüg ung 

stehenden Prämi en mittel werden außer für Zielprämien bei 
IJetrieblicl1en Schwerpunkten hauptsächli ch für J ahresendprä­
mien bei Plan erfüllung eingese tzt. 
W elche weiteren Dien stleistun gen werd en für die soziali,ti .,rhc 
Lnncl wirtschaft erbracht? 

In eier fuLterarmen Zeit Augus t/ September wird die Ernt e­
und Tra nsportlJrigadc wm Pflügen, Strohpressen und 
i\fai shä ckseln in den umliegenden LPG eingese tzt. 

Im \\' inter bis zum Deginn der Trocknun gsl<ampagll e 
werden Düngemiu eltra nsport e, Dungladen und -;)usfnlll'Cm 
sowie and ere TI'onsporte durchgcfiihrt. 

Die damit gegebene volle Auslastung der EL'll te- lUHl T1'nn s­
portbrigade über dos ganze Jnhr trügt zu einer g uten Oi;o­
nomik des Gesamibetriebes bei. 
Das Trocknungswerk Naumburg arheitct VOll Mai his Januar 
im SchiclHbetrieh. Die d od urch erforderliche straffe Leitung 
und Durchführung der Produl<tion lind der n,epara turcn er"" 
fordert von allen Beschäftiglen ein Höchstmaß all Einsat z­
be reitsch a ft und Können. Dei' Qua lifizierll ng der Kollegen 
wird dabei e ntscheid end e Bede utung beigemessen. ,\l1e 
Schicl1tle iter qualifizi ert en und qualifizieren sich zum TreH;1;,­
mm gsmeist er , die Schlosser erwerben Schll"eißerpässr 1"\\', 

Nur so ist es m öglich , die ges ted<ten Ziele Z'lm Woldc 
unsel·e .· Landwirtschaft und zum \\fohle unserer 1\epuhlik zu 
verwirklichen. 

Über die Grünfuttertrocknung im Kreis Havelberg Dipt.-Landw. E. LANGE' 

Die technische Grünfuttertroclmung nimmt in der soziali­
stisch en Landwi r tsch a [t des Kreisrs H avelberg einen wichti­
gen Platz ein. Die 1962 und 1963 mit s taatlicher Hilfe Jiil' 
zwei LPG-Gemcinschaftsein richtun gen ent.s tanden en Trock­
nungsbe t.ri€h e bieten die ,l\fögli rh kcit, bedeutend mehl' wirt­
schuftseigenes Kraftfutter bei gleich er oder sogar geringercr 
FUll.ererzeugungsflä chc zu el'zeugen . Die beiden Trocknungs­
betriebe vera rb eiteten 1965 über' 21000 t Gtiin[utt.cr lind 
nüben:hlatt zu mehl' als 3800 t Tl'oC'kellgr iin, dns nUll d en 
LPG des Kreisese vor allem für dic weitel'e Erhöhung dn 
\filchproduktioll zur Verfügu ng stel.t. 

Dank der fleißi gen Arbei t der Genosscn sch a ftsbö 'lIerinnen nncl 
Gen ossensch a[ tsbauern der LPG T y p UI konn tc bereits 196;) 
di e Bruttoproduktioll bei i\lilch auf 121 % gl'steigert nnd illl 
K"eisdurehschnitt ei ne iVliJchleistnng' von :3050 kg je Kuh 
e rreiclü werd en. DazlI hot unbcstr itten auch der vcrstiirkte 
Ein sa tz von Troclwng)'ün im Winter 1961ij65 .beige tragen. Dip 
Leistungen ,ler Beleg,chaft en der Trockenwerke Scmdau und 
Fischbeck in der Trodmungskampagne 1965 l.abcn nun in 
noch stä rkerem Maße mitgeholfen , daß die l'vIilchproduktion 
auch 1966 wei ter ges teigert und so eine wichtige , von deI' 
11. Tagung des ZI< der SEI> ges tcll LD Aurgabe erfüllt werden 
I<ann. Für HJ66 wollen ",ir im Kreisdnrchsrhnitt: eine Kuh­
leistung von 1'2::;0 kg Milch e!Teiehen, 

Verbesserte Trockengutabnahme 

Die Belegschaften deI' Trock enw erke d es Krei scs Havelberg­
gehe n sich ober nicht mi t l.ohcn Pl'od'lIktioll sl' rgrbnissen 
scl.lechthin zu fried en. S ir suchen in Zusnmnwnal'l,eil mit der 
üherbe triebliche n S_\ C , . GrÜnfutt, ~ rtr·ockn un g" des Kreises 
nClch immer nellen !\[ögl ichk cit en der H' llionali ; iel' ung und 
Verhilligung der I'rolluktion und Steigerullg ,h·,· Arheitspro­
duktivit.ät. 

So ha t lIas :\'clI crcrkollektiv des TI'O('kcll\\'CI,I" F ischhcck in 
der -le tzten Kampagne ein neu es Verfnlll'en d er Trockengulnh­
nahme en tw i.ckelt u nd erprolJt. 

• Leiter de I' TYC-Ccnwill !'('!1 n J'l sei lll'i c'lllung Sand ;lll 
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f1 ild 1. Trocknungsanlage Fischbeck, Kreis I-Iavelbcrg-: Schwc slcrbclri ch 
u.e r Tf'OclenHngsa nl age Snndnu 

(Folo5; PfEIFFER / LANGE) 

Bild 2. DllC;; C,riinl;l.llll d er Elhe' un,l IIJ.\' C' I ·j\ jnrlerun g hictet idc'::l ll ' 
natürli ch e BC'din.gt lnge ll für die Rind c rz llwt un il i\filchprouuk­
lion. Die vorh a ndenen Lc istuogs h crdcn mit l\Iilchl c iSlungen 
v on mehr als 4,- und 5000lcg je Kuh sind de r Crund s tock deI" 
l1 c I"(lbucJlZ ucht in diesr::m Gebiet. 
J)i e Gl'ünfutter-Tro('knungs~tnlage n Sanda u und Fischbeck v er ­
sorgen <.Ii e mit wichtigen Zuchlaufgaben belra ulcn LPG dcr­
CC lll c in sdlaflscim'ichtung-cn mit großen Mengen C rlinkl'aftfuUpI' 
fiir d ie 'Vinterm onale und slell en so eine ausgezc ich nrlc Er­
g:i n J.u ng zu de n nalü rl iche n Prod uk ti on sbcd i ng"l1 ngf' 1l dHr. 
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Bild 3. Behelfsmäßiger Spezialanhängel' für "Trocliengl'ün wird unmil.­
telbar durch die Trockengut'ichnecl<e des Trockners vollswndig 
gefülltj a Förderschnecke, unten offen, b Cummiplanc, c Trans­
pOl'twagen für Trockengul, d Gebäude 

Im Kreis HavcIberg hat sich d.er lose Transport des Trockell­
grüns (Häcksel) mit Behelfs-Behälterfahrzeugen schon lange 
durchgesetzt. Die Anhänger wurden direkt durch die Trocken­
gutschnecke des Trockners beschickt; 1 Ak mußte das Trocken­
gut auf die ganze Ladefläche verteilen bzw. <ler Anhänger 
mußte mehrmals weitergeMickt werden. 

In Fischbeck hat man nun die Trockengutschnecke, die aus 
dem Gebäude h~rausragt, um 4. m vedängert. Der Trog wurde 
offen gelassen. Der Anhänger mit Behälter w.ird lang darunter 
gesteilt und von hinlen nach vorn gefüllt. Die Trockengut­
schnecke verteilt das Futter unmittel'bar über die gesamte 
Länge und Breite des Behälters. Wenn an einer beliebigen 
Stelle .das Futter bis Unterkallte Schnecke aufgeschüttet ist, 
wird das frisch anf.allellde 'frockengut auf dem bereits ange­
sammelten Filltterstapel entlanggeschohen, bis es nach drei 
Seiten herunterrieseln kann. 'Nährend der FüllzeiJ eines Be­
hälters braucht man nur noch zwei- bis dreimal manuell die 
seitliche Verteilung zu unterstützen. 

Bild 4. Beschickung des StupcllJandcs mit CI'ÜllS"ut 

Der Vorteil dieses V cDfahrens ist eindeutig. Früher wurde 
eine HilfskraCt benötigt, \Im die FÜillung 'des Trockengut­
anhängers zu übel'Wachen sowie abgesiebtes Grünmehl abzu­
sacken. Diese Ak l~ann jetzt zumindest zeitweise eingespart 
werden, denn es wird nicht immer Grünmehl abgesiebt und 
die laufen.de tJbel"wachungdes Trockengutanhängers entfällt. 
Die Fischbecker Kollegen haben seLbst bei Absackung von 
Grünmehl mit nur 2Ak in der Schicht gearbeitet: der Heizer 
überwachte die KontroliinstmJmente am Schalter- und 1(on­
troUstand und fü'hrte gleichzeitig ,an den unmiLLelbar danellen 
befindlichen A'bsackstutzen die Grünmehla'bsackung aus, der 
Schichtleiter besorgte die Grüngutbeschickung, die Bekoh­
lung und die ges'amte ührige tJherwachung. Es 'bleibt aller­
dings abzuwarten, ob oder unter welchen organisatorischen 
Bedingullgcn und bei Einsat,z weiterer technischer Hilfsmittel, 
trotz gleichzeitiger Gliinmehlabsiebung, mit nur 2 Ak je 
Schicht gearoeitet werden künn. Auf aJ.\e Fälle dürfte das 
beschriebene Verfahren von allgemeinem Interesse sein. Zu 
einem späteren Zeitpunkt soll darüber berichtet werden, wie 
die l'vlechanisierungskette bei der Trockengutentladung und 
-einlagerung geschlossen werden kann. ' A G410 

/ 

Internationales Symposium über hydrologische 
und technische Probleme der Entwässerung 

Die von der Wissenschaftlich-Technischen Gesellschaft der 
CSSR, Sektion Land- und Forstwirtschaft, VOIII 7. bis 12. 
Oktoher 1965 in Praha und Kosice veranstaltete Tagung 
wurde von ProF. CARLlER, Generalsekretär der "Commission 
Internationale du Genie R.ural", eröffnet. Zu Beginn gaben 
ein Vertreter des L~d'w:irtschaftiSministeri\lllls und K. 
GRUN;CL von der Investltionsvel"waltung in Praha eine tJber­
sicht über Meliol'ationsprobleme der CSSR. ,Mehr als 
700000 Ila ~o\len noch entwässert UIlU über 1 Million I", be­
wässert wel·den. Auf 250000 ha sind EntIwässerungsanlagen 
zu rekonstruieren, 10000 km FItiSse und Wasserläufe müssen 
reg.uliert werden. Da die HäUte ,allel' zu entwässernden 
Flächen auf schweren Böden liegen, müssen wil1ksamere wl'd 
bill,igere VerCahren (z. U. die Kreuzdränung) erprobt werden. 
Hier solIeIl die Dränkoslen von z. Z. 10- bi, 12 000 K~s. je 
ha auf etwa 9000 Kes.Jiha gesenkt werden. GRUNCL kam 
nach einer Kritik an der gegenwärtigen Praxis des Meliora­
tionswesens zu fo.\gen<ien Vorschlägen: Langfristige Perspek­
tivplanung systematischer und komplexer Maßnahmen (z. B. 
Flußreg.eLung gleichzeitig mit der Entwässerung landwirt­
schaftlicher Flächen), Ausnutzung örtlicher vVasser- (und 
I-Iumusreserven, Bodenverbesserung auf wissenschaftlicher 
Grundl .. ge, bessere Mechanisierung der Dränarbeiten bei 
besserer Driinrohrqualitiit, Mechanisierung und' schärfere 
Konlrolle der UnterhalLungsarbeiten lllld deren Aufnahme ,in 
die Arbeitspläne der LPG, konsequente Einführung industrie-

" 
Deutsche Agl'ul'tcchnik . IG. Jg .. Hell G ' Mai 1966 

mäßiger Arbei tsmethoden im Meliora tionsbau (Typisiel'wlg, 
Normung, Vorfertigung, neue Technologien). Entwässerungs-

, anlagen sollen sich in 10 bis 14 J.ahren hezahlt machen. Durch 
ein neues Planungs- und Leitungssystem soH ein maximaler 
ökonomischer Nutzen der Investition'en erreicht werden, die 
sich bis 1970 zu 43,5 % <lui Entwäs'ser.~ng, zu 26 % auf Be­
wässerung, zu 18,5 % auf bodenschützende m1d bodenvel'­
bessernde Maßnahmen und zu 12 % auf Erschließungsarbei­
ten einschließlich Wirtschaftswegebau aufgliedern. Im 
wciteren Tagungsverlaul wurden die zahlreichen, bereits ,ge­
druckt 'Vorliegenden Fachreferale zu den 3 Themenkomplexen 
ober- und unterirdischer Abfluß, Dräntiefe ~nd Dräna,bstand 
und Technik der Drän<lllbeiten ,behandelt. Die tschechischen 
Jng'cnie.ure J. DVORAJ<, K. FORGAC und F. KRPATA hielten 
die jeweiligen Grundsatzrefc~ate, an die sicll iutellsive Dis­
kussionen anschlossen . Zu den Ahflußher,echnullgen wurden 
von uen Autoren zahlreiche Formeln vorgeschlagen und ver­
teidigt. Daraus geht hervor, d·aß da~ Problem sehr komplex 
ist und je nach Boden-, Relief- und Klimaverhältnissen stark 
variiert. Entsprechend 'Verschieden sind auch Auffassungen 
übel' den Entwurf von Entwässerungsanlagen. Pro!. VISSER 
-- Holland stellte u. a. fest, daß die Durchmesser der Ton­
dränrohre für Sauger immergrößcl' würden. 
Allgemein wird der Durchlässigkeit des Bodens mehr Au.f­
med<Sflmkeit geschenkt "als dCI' Inr~ltrationsgcschlVindigkeit 
des Wasscrs unu der Speicherkapazität des Bodens. Die 

23J 

:-'.--

t' . .. ; 

' .. ~ 

, ~ 

-' " .. ; ~ X 
,., ": ., 1 

-.,.:.. . 
..... ~ 

t,. 

. I 

> .. ~ !,.., 

'.- j ' 

) , .. 
.' -

, - ~ 

" 

. ' .... -. 
"' ,. 1.-

. ' 



Uiltl. 1. Sdlüpfwerlc \ Vclk c Hac lw viccj ostsluwaldsdlc TlcfcIJeli c 

Uild 1. Finisher bei m Betoniercn ci nes 
Ucw :isse r U Ilg-Sg raben 

Bild:; l\l i L LkW ",in..! uer nicßU.ihigc ßclUIl 

hcrangel>I'~lcill 
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Bohl'locbmethode g ibt nur den Summcneffekt der D urchläs­
sigkeit a llel' nngeschniLLenen Schichten an; s ie ist nicht maß­
gebend für die Durchlässigkeit im un~esü ttig ten Boden. Die 
Infiltra tion is t nicht 11t1l' von d er Textul' lind d e r POrelll'l'l"­
teilung, sond ern auch von de l'rAI't der T onmi nera le abhän gig. 
~D u"l"cll m echan isd, es LtJckcl"ll schwcre r Böden soll die Infillr,, -
t ion verhescs rt werden. 

U ngelös t sind die F I'agen d er :\nisotropie des ung,'si.i ttig·ten 
Bodell s, der Gülligkeit der J3ohrlodunetlltJde ,und de r Anlagc 
-lind AusII'('l"tung I,ornplcxel" Iiol(lve rsueh e. - Di e \V assc r­
h e ll egu ng zwn Dräll wird zunehmend mit HiHe des hydr:Jn­
li sd,clI Int egra tors lind lIIit l'iektl-ischen Analogiesys tC' lTl clI 
cd"orsdll (ßLAS BYS, Li t. SSH) . Die Dmchliissigl<cit llcsu nd cn; 
d e r sellll'el'en Böden ündeJ·t sich laufend während eines Jah­
l'es (Hi sseLi Lclung) und auch d urch di e Drännng selb s t. 

Alle Uc,nüllU.ngen lIlüssen siel l a uf djc El'höhu.n g· lind I':: "}, ,, I­
tLlng der \Vasscrd urehlüssighit des Bodens und d er Drän­
g rabl'nvcllfüllun g .kon zen trieren (Kombinatio n der Röhren­
drän un g mit dem Tiefl ockem unJ der MUlllw.urfdrä nung, 
PlIügen k ombiniert mit Mnulwu rfdränun g, chemi sche Kriimel­
st:tbi lisieru ng, Tiefenblkung - KI~vonosso v), VAN SOMME ­
REN - Holland berichtete, daß die Drän:tbflüsse aus pedu­
ri el'le n Plas tdri:inrohren, vur a llem aus den gewellten Rohl'cll, 
II" csentli ch ,geringcr s ind als aus gbuen Pla stro hren, unu daU 
e in em 5-em-Tondl'lilll"Ohr ein :)-C1n-Plas tdrän rolll' entspricht. 
1!.J64 wurdell ill IIolbncl 8000 h:, Plastrohrdrcinung ;llIsge­
führt. 

Zur lJurc!tfülll'ung d er Dl"i.inullg: In d e r CS5 ]" '" lisscn 80 o,'u 
a ll e l' sdll\' crc n Böd en gC'clrünl' lI'erden. Hier ",crdc n 'l,. Z. die 
\(nu lwul'J"d,.ünun g (bi s N = 600 111 : t = 70 bi, 80 cm, bei ."1 = 
GOO bis 700 I U : t = 53 bis 1:\0 l:m , E = J bis 5 111 , L bis J.:L() ru ) 
'Illd die l\:l'ellzdrii null g (Holm:!riilluli g t = 1 m , E = 30 bis 
50 m, i\faulwurfd ränull g quer d uw mit t = 60 his 80 C11I, 

E = 2 Lis 4 m ) versuchs mäßig erprobt. Für die lvlechanisi e­
)"I'ng der Dränul,heiten werden Maschinell aus der DDlt 
(:")89000), der UdSSR ' (EIN, E TU), E n gland (H o w3rd), 
HlllnülIie n , Polen und Schwcden eingeset'l, t. 

\Iit der i\ LllI lw.ul'fdriinmasc.hinc 13 750 des VEII Wcirn;HII" crk 
wurden 196/j im Staa tsgut I-l hdlokü :2 Plaslf u l ie1ld riillversuc!lS­
niiC!J C' ll (t = 60 b is 80 cm , E = n In.lI". 6 m) im V crgl e ieh Illi t 
einer 'l'onrohrclränung (t = 1m, E = 14 111) auf lehm igem 
S"ndLodcll (\Viese) mit h ohelll G rundwasse rs tand a ngeleg t·. 
Ab fl üsse und I-bferer ttäge waren Lei d el i PVC-Dränflii che ll 
!töher. Durcli die B 750 könn en die Driinkos ten um 50 % ver­
mindert werden, wenn einige techni sch e i\liingel (Gandri;;sc, 
Golällcsteuerung, zu hohe Al'bcitsgc.schll"indig·keit) bcsei tigl 
,,·e l'den. D ie Plast folicndr5n'l.ln g k omm t fül' 13 b,s 20 % der 
in Jel' CSSH zu drä nenden Flächen in Frage (KA.UINA unJ 
KHUN). 

Seit 19ö3 1'IO[en in d e r Cssn. Fursehungsarbeit mil PI",t­
driinroln'e Jl (Ha lt-PVC, /j0 nltll Auße n dm r. , 1. nun \V'lIId s t. , 
I, tn Linge, 0,7 111m Sdditzw0ilc, 9 cm2/ lfm .Eintriltsöffnlln ­
gen). :L0ö/j pruduzierten die Chemischen Wc rke "Wilhelm 
Pieck" in Nitra 20600 11m PVC-ltohre fül' di e Dränung, dic 
:2, 10 ](Cs je Ifm (LiO mm Dmr.) kos ten , wobe i 2G % d er KosteIl 
a ul" d;l s Scldit zc JI deI' H.ohre entfallen. 1964 wUl'den I)c i Niu'" 
5 ha .LU IU be i JÜ l'ek 1,5 " a mit Plas trohren gedrä llt. Gegell­
iiller Tonl"OlIrcn e rgaben sieh keinc U nterschiede in der Drein­
wirkung. \\Ie l"(lc il g leit'he Huhl'kos ten vorausgesc tzt, su is t die 
Pla s tl"olll'tll'ä llLlIlg 1II1 1 20 o/u billigel' "Is die T Olll'oh nl rii 11 Uilg.. 

;"fit Interesse II'lInlen di e Ueilräge von GALLW JTZ (DUn) 
und RUSINOV (UdSSR) übel' Maschin en zu!" grabenloscil 
Ve l·leg un g endlose r Plastdriinrohrc, "' di e auf angcbn utelJ 
Haspeln aufgespult sind , gehört. GALLWITZ zeig te im Dild 
cinen 90-PS-Ke ltentr;lkt o r mit P laSll'ohl's[)lIle II 11 (l eill c lli 
Kaste ll für Fi llenn"t eri:.t!. AIJl SclllI'e,'t sind z\I 'e i Seit en­
lIlesse l' z um A 11 [lockern c1 <:s ßo(!(' ns angeb ra cht. 

Zum ."h<;"'oII1ß ,)('S SY ll1pIIs illlrtS WlIl"dc ('in r illdrn,.],s\I,lkr 
Ilericht ,',hel' fli c di ('sjiillrig\' Illw rsr!t we lll IIlllll ;2:, l;"'i1s1 1""1'1,,' 
all d e r' ])onau gegebcJI. 

Ocubclw.\grarlccllnik Hi . Je;. Ucfl G l\lai l!Jliü 
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Die zweitägige Exkursion venniLLeltc einen guten Uberblick 
über das Meliorationsprogramm der ostslow.akischen Tief­
ebene. 

Arn ersten Tag ,,'urden das Projekt Nizin mit 25000 ha Vor­
teilsfläche und dem Schöpfwerk Welke Rackovice (Leistung 
14 m3js) (Bild 1) sowie die Forschungsstation Somotor des 
ostslowakischen Forschungsinstituts für Bewässerung besich­
tigt. Auf einem Versuchsfeld werden folgende Varianten ge­
prüft: Rohroränung (E = 10 m) + Tieflockerung (bis 80 cm 
Tiofe), Kre.uzdränWlg (Rohrdränung mit E = 30, 40 und 50 m, 
l\Iaulwurhlränung quer zu den Saugern), Maulwurfdränung, 
nohrdränung + Sandeinhringung (300 m 3(ha auf 25 bis 30 cm 
Tiefe), Rohrsalllmier unu Tieflockerung bzw. unu l\Iaulwurf­
uränung, Tieflockerung ohne AoAuß. 

In der Nähe des Versuchsfeldes anbeitete ein Finisher ,beim 
Bau eines betonierten Zu leiters für BeregnWlgswasser (Bild 2). 
Diese von lug. KAUTAL, Maschinenbaubetrieb Brno, en t­
wickelte Maschine wird mit SeiLwinde fortbewegt und leistet 
105.lfm(rag. Der 'Vom Betonmisch\~erk mittels Kipper heran­
gebrachte, fließfähige Beton wird mit 5 Vibratoren einge­
rüttelt und verdichtet (Bild 3). 1 LKW reicht jeweils für 
2,5lfm bei 10 cm Schichtstärke. Der Beton enthält 300 kg 
Zementi t. Er wird mit einem Schutzmittel gegen zu schnelle 

Austrpcknung bespritzt. Die Fugena:bdichtung erfolgt mit 
Gummistreifen . Als Unterlage dienen 5 bis 10 em Sand. 
2 Ak müssen allerdings den Beton mit der Hand noch glatt 
streichen. Die Q.ualität der Maschinenarbeit - an dieser 
Baustelle wurden bisher 101{m Gr5:ben betoniert - wird als 
gut eingeschätzt. Die Kosten sind nur halb so hoch wie mit 
Fertigteilen und ein Drittel so hoch wie bei Handarbeit. 

Am zweiten Tage wurde das Hochw.asserrückhaltebeckcn 
Vihorlat bei Michalovce besichtigt. Dieses 33,5 km2 große 
Decken liegt in einer geologischen Bodensenke Wld soll den 
Fluß Laboree aufnehmen. Es faßt im Katastrophenfall 
334 Mill. m3, sein nutWarer Inhalt beträgt 177 Mill. m3. Das 
\Vasser wird im Nordwesten von dem eingedeichten Laboree 
her durch einen Kanal zugeleitet. In Höhe der Stadt Micha­
lovee führt ein KanaJ eine bestimmte Wassermenge wieder 
zum Laborec zurück, .um die AlbwasseraDführung der Stadt 
zu sichern. Der Hauptablaß mit Elektrizitätswerk ist am Süd­
ostrand. - Der Erddamm ist geschüttet und wasserseit.ig mit 
einer 75 cm starken SchOlter- und Steinschicht ·geschützt. D.as 
Sammelbecken soll Bewässerungswasser für 55000 ha bereit­
stellen, es soll ferner Iischwirtschaftlich genutzt werden. 

Prof. Dr. Teip el, KDT A 6366 

Die Ergebnisse der Arbeit der Betriebssektion der KOT 
im VEB Meliorationsbau Potsdom 

Unser Betrieb hat die Aufgabe, im Gebiet ues Dezirks Pots­
dam aus Investitionen Iin;l11zierte Meliorutionsarbeiten dUl'eh­
zuführen und die kommunalen Vorfluter zu unterhalten. 

Wir haben hierzu neben der I3ctriebszentrale in Potsdam fül· 
jeweils 2 bis 4 - im l\Iillel 3 - Kreise eine Außenstelle mit 
einem jährlicheIl Daulci~Ltlllgs\'olumen von 2,5 bis 4,5 1\1il1. 
l\IDN. 

Für die Bauleilungsbcreiche, uuren Aufgabengebiet im allge­
meinen innerhalb der politischen Kreisgrenzen lieg t, sind 
feste Stützpunkte mit entsprechender ReparatUl'kapazilät 
eingerichtet. 

Insgesamt haben wir rd. 1500 Beschäftigte, 50 von ihn en 
gehören der KDT an und zwal· in deI· ' 

I3etriebszentrale 17 AuLlcnstelle Lindow G 
Außenstelle Luekeinvalue 4 Außenslellc Pl'itz\\'alk 6 
Außenslelle Gülz 7 Außenstelle Paaren 5. 
Außenstelle Friesaek 5 

Die AI·beit der Betl'iebssektion begann mit deI· Neubildung 
unSeres Betriebes im Jahr 1963, sie wurde im wesentlichen 
über den Vorstand organisiert, uem hauptsiichlich Mitar­
beiter der Zelltrale angehörten. 

Alle Veranstaltungen, di'c in Abstänuell VOll 6 bis 8 'Vochen 
nach einem festen Arbeitsplan dnrehgeführt wurden, organi­
sierte dieses LeitgremiUlll all ein em zentralen Orl. 

Folgende Themen standen bei den Zusammenküllften im 
Jahr 1964 zur Diskussion: 

6. Februar 1964 
0) Vortrag von Dr. wln (KDT) über die Qualifizierungsmöglichkeiten 

im Meliorationswesen . 

Unsere Schlußfolgerungen aus diesem Vortrag und der anschlie· 
ßenden Diskussion wurden durch tng . H. FEICKERT (KDT) publi­

ziert. (Deutsche Agrartechnik. H.6/ 1964, S.245. sowie Technische 
Gemei nschaft) 

b) 1. Thema des Themenzyklus - Grundwissen der Metiorations· 
technik -

LJculstbe Agl'orleehnik . 16 .. 'g .. IJcll5 . Mai 1966 

Bitd 1 
Ing. H. WEDLEIl. VOl'si\!lender 
d.r Bell'iebsseklion der ](DT im 
VEB Mclioralionsbau POlsdam 

"Aufbau und Arbeitsweise des Verbrennungsmotors" 

Ing. APPEL (KDn 

27. Februar 1964 

0) Vortrag von Koll . EISENTRAUT. Bezirksvertragsgericht Potsdom. 
über das Vertrogswesen im Meliorationsbou. 

b) Ing. TlETZ (KDT) vom VEB Metiorationsprojekt1erung sprach über 
die KonteneröHnung bei Investitionsbauten. 

1. bis 10. März 1964 

'" Delegierung von Mitgliedern zur · Leipziger Frühjahrsmesse mit Stua 
dienaufträgen. 

9. April 1964 im Institut für Grünland- und Moorforschung 

0) Lichtbildervortrag Dipl.·Landw. WAlKOWtAK mit anschließender 
Exkursion 

"Die chemische Grabenentkrautung unler Beachtung der Groben· 
flora". 

b) Auswertung der leipziger Frühjahrsmesse . Ing . SCHNEIDER. 

c) 2. Thema des Zyklus - Grundwissen der Meliorationstechnik -
"Kraftübertragung. Fohrzeuggetriebe und Fahrwerk" 
Dipl.-Ing. H. AHLGRIMM (KDT) 

235 

.. ,. 

r 

. J 
i 



12. Mai 1964 
0) Grundsatzreferat über die Plostfoliendrönung van Dipl.-Ing. 

H. HOLJEWllKEN (KOT). 

b) Gemeinschaftsveranstaltung mit der DAG des Bezirks über Einsatz 

und Arbeitsweise der B 750 auf einer Baustelle. 

c) Besichtigung von Geräten zur chemischen Grabenentkroutung und 

des Böschungsmähers E 147. 

An dieser Veranstaltung nohmen al:e Melicrotionsgenossenschoften 

des Bezirks teil. 

19. Juni 1964 
0) Erfahrungsaustausch Wirtschaftswegebau mit Be sichtigung von 2 im 

Verfahren der Zemenlstabili sierung hergestellten Weg strecken. 

b) "Neue Verfahren im Wirtschaftswegebau und Erkenntnisse aus deIn 

Bauablouf 1963". 

Koll. GOPFERT (KOT) 

c) 3. Thema des Zyklus - Grundwissen der Meliorationstechnik 

" Einführung der PPO in unserem Betrieb" 

KoU. NAUOSZUS (KOT) 

28. bis 30. August 1964 
Exkursion in die Nordbezirke mit Vertretern aller AußensteIlen zum 

Erfahrungsaustau sch mit den Betrieben Neubrandenburg und RoSlod:. 

Als rJeue - für uns verallgemeinerungswürdige - Erkenntnisse hoben 

die Kollegen dos Verfahren der Errichtung von Meliorationsbauwerken 

aus vorgefertigten Betonteilen sowie Ein sa tz der Fräsrodbagger 569000 

mit Verlegeei nrichtu ng milgebracht. 

Die Vertreter der AußensteIlen haben insgesamt die Erkenntni sse der 

Exkursion in ihren Arbeitsbere ichen ausgewertet. 

2h September 1964 
Verteidigung der Telhnologien: 

0) "Vermessungs- und Absteckun~ sorbeiten" 

b) "Meliorolives Pflügen" 

c) "Wirtschaftswegebou" 

19. Dezember 1964 
Intelligenzforum mit dem Generaldirektor der VVB. 

Dic LÖSUllg im Plall \\'TF vCI'u nkcl'lCI' Aufgnuen wllrde J\IiL­
gliedcrn oer KDT übcrLragen, Lli c TIccllLe ulld Pfii ehLeu, ci n­
schließlicll eincs entspl'ecllend.cn rnutel'iellcn AllI'cizes, vcr­
einbarte Ller Betricb ver tragli th mit ihnen. Der VorsL,:md 
der ES hatte die Anfgabe ühcmomlOen, di c Kolleg-cn anzu­
leiten und die Erfüllung dCI' Aufgoben zu kontroll icrcn. 

F olgendc Arbeilcn warcn d Ul'dl Kollektive z u lösen: 

A. Arbeitsgemeinschaften 
.. Vereinfachung und Mechanisierung der Markierung von Koppel 

pfahl- und Pflanzlöchern beim Einsatz von Erdlochbohrern" . 

"Queckenbekämpfung in flurschützenden Anlogen" 

"Einführung genauer, einfacher Materialübersichten bei Einhal­

tung der Vorgaben unseres Richtsatzplane s" 

"Automati sche Meßverfahren zur Kontrolle der größtmöglichen Aus­

fostung unserer Großtechnik" 

"SchaHunQ der Grundlagen zur vollen Durchsetz ung der progre c;· 

siven Pflegeordnung - Aufbau und Einrichtung der Prüfzüge usw," 

"Enlwicklung eines optimalen Behö llni sses für die Unterbringung 
der Bordsötze und des Werkzeu'ges unserer Grl')ßgeröle" 

.. Mechanisches Koppelpfahlset ze n in Moorgebieten" 

B. Schaffung betrieblicher Standard-Technologien 
1. "Vermessungs ~ und Absteckungsarbeiten" 

2, "Tonrohrdränung" 

3, .. Maulwurfrohrdrönung" 

4 ... Ma schi neller Binnen ~ und Vorflutausbau" 

5 ... Moschinelle Vorflulunterhaltung" 

6, "Klassischer WirtschofIswegebau" 

7. "Wirtschaftswegebau - Bodenslobilisierung" 

8, "Melioratives ~flügen" 

9. "Wiesenumbruch. Wolzen und Scheiben" 

Obwohl b ei dieser AufgabcllsteJlung' posilivc Ergebni ssc cr­
ziclt ulld z. n. 6 betricbliche nichtlinien (1, 3, Ii, G, 8 lind 9) 
fCl'liggcstcll1 llJlII gcdl'llda werden konnlen, befriedi gt cJ'IS 
Ergebnis nicht. 
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Die Erfalu"Ungen huben uns gelehrt, claß zentrale Veranstal­
tungen dCI' KDT bei eincm so weitve l'z,," cigLen Bctrieb zu 
aufwendig sind. Darum wurdc rnil .Ier vVahlversammlung 
1965 a uf dic DczcJltl'OlisiCl'u ng dcr Aufgaben inn erhalb dcr 
KDT-Arbeit oI~Cnlicl't. 

Der Vorsl.:t1H1 se l,,"t sid l jelLl' allS dcn Leitcl'll der Außcn­
qcllcJl-SekliOllcn UJld nur noch 3 J\litglicdcm der Zcntrale 
zusammen. 

Jlie AIlßenSl.cllcn-Sckliollen nehmcn Kontak te mit ocn 
;-'fcliorntionsgcnossensdtaflcn lind den Krcislanclwirlsclwfts­
l'ül CIi ,Hlf und schaffell dadul'ch dic VorulI>sclzungcn für eine 
I'IlLsprcchell.lc Ucteiligung all llc n dezcntralisiert dUl'chzu­
I'llltrcnd cn VCl'llnstaltullgcn. 

DeI' VOI'sland der Bctriebsscktioll übrrlrügl beslimntlc Auf­
gl.lben des Plans vVTl" sowic cli c All sa rbeilung bcslintmter 
Schwerpunktc dCII AußellSlellen-Sc1,lilllll'lI , Icitct dicse bci 
dcr Lös ung der Auf:;aucn an, kontrollierL die Erfü'Hullg und 
rcdlllct dic EI'gcullissc ab_ 

Der VorslG nd ol'gullisi crt wCil('rhin l'lJ\lge zell l.ral e YCl'an­
s l.ultull ge ll wie z. ß.: Durchführung des Tagcs dc r Neuerer, 
Inteliigellzforu lII, BcslIche zentraler KDT-VcronstalLuIlgen 
(rmLandllOl!ullgsl3gUllg ßcrlin, \Vegeuuulagull g ivbgdelHll'g 
us",.) sowie dic VcrItlilllung von Refercnlen für die Gcstul­
LUlIg VOll Ver<llls talLun :;cn der AußensleJlcn-ScluiOllcn. 

UllSl'1' Yorstaud Iritt alle t,. bis G vVodlcll ZlIl' Koortlillicl'llllg 
.Ier Arbeit zusammcn. 

Dci entscheidcnd cn UcrntlingclI in dc r ßctricbsleitung SOW IC 
in dcn gescilschafllidlcn Organisa tionen wird dcr Vorsit­
ZCI,dc dcl' Uctricbsscklioll besondcrs gchÖrt. 

lJl". D. KOHLEn , SIelIv. Vorsitzender der BS der KOT 
im VEU i\leJioraLiollsuau PotsLIaIlI A G388 

Projektierungskatalog Landwirtschaftsbau 

In sozialis lischer' CClIleinschaftsarbei t wüd 61...~g cn\\"iÜtig '"on der Deut-­

s4.:.l!en Bauakallcmie, lns lüut fü r land wil' l..SchaItliche Uaulc TI , und dem 

VEB Kombina t Fortschrilt, landwirlSdtufLlicllcr f\nlagenunu, an dcr 
Herausgabe eines Pl'ojelaicrungskala]oges gearbeitet.. Er soll ein Hilfs­
miltel sein , um nuf Jem Gebie t d er Pl'oj eklicl'ung von Anlagen für 

die Tnn C'll\\' irlsch3 fl: noch schnell er voranzulwmme n . D ieser )(alalog so ll 

im .JuIl i 196G fcrtiggcslellt sei n , Er wird in 7 Teil e n hCl'Hus;';;l'g;eucn: 

A: ProjdtticqJngsgr undlagen 

13: Funklionslösungen 

C; ]":o llstru kl. ionslüsUllgc n 

LJ: Pl·oJ..ul<LionslcchniscllCl' Ausba u 

E: Da ucJcm cnle 

1': C"bii udelec!lnik 

G; .\rascllin cn u nd. lcdllJischc .\lll.:)gc n 

Prei s cl wa 1j,- MON 

17G,- :\ID N 

200,- ~lDN 

2r,U .- ~fD" 

170,- ,\fD N 

JJ, - ~IDX 

1',0,- ~lDN 

Für laufe nde El'g~nzu rtg c n .. ~nJ e1'ungs ndLl('ilullgc n us \\'o wird ein J:;h· 

l'e."~llJol\nCItH':Hlspr~is von 200, - J\ lD N für den gesamt en Projckticrungs~ 

katalog llml \"on 30,- J\ ))) N für E:ata logtc il c Vtngcschcll. 

Der Pl'oj l:kUct"lIngsko.t..11og bietet folgentJc Vor leile : 

1. Der N utzer dcs Pj'ojckticrung~ko.wI0gcs erh ijlt GaraHlie oei deI' .\11-

we nd Llll g- Jer Katidogulltcdo.gcn 

2. LJCl' Pl'ojcktalit t: rhiilt in e incr gC5ch losscnc ~ .(\usgauc sänlllidlC fUr 

die Projektie r uug land w irtsdlaltlichcl' G cb;iutle und Aul"gc n IJcnö tig-­

I t' lI Ullterl agen in klar abgL:B'J' ~ lllten Tejlkalalogcn 

3, Die Ccwühl' dcs aktu ells te ll Erze1l6llllgsan~;cboles tier }J;::llll.ccllllisdlCfl 

Prujeklie!' llttg' 

1(, Üurch schll c ll e U bcrl e itung el'probler FOl'schun g'3 - Llll.d Entwiddungs~ 

ergeon issc 11\ tI::t s l\.atulogw erk stcigert sich dn N utzeffekt d er PI'O~ 

jcl" liel'l,ng~lüsLlngc n 

G. LJie Allw entl ung funklionelLcr untl l.:onstruklive r Dcs llösun gen cdlijht 

dic Qualil.üt d e r PJo.icklulllcl"l age ll 

ü. Dlll'ch direlac Entnahme lind tJlJCl'lla ltlllc <..leI' im Kat.1lug\\"t'l'k dar" 
ges t.elltcn F unkli one ll , l(onslruktioo('lI, DC'l n ils usw. in d ~l S Projcl.:t 
wird eino wese ntliche V('rki.icl.llng- oc)' Projckticrung'zc ilc·n c r';r;icll. 

HC5lcllun g{' 1\ sind :111 das \V"Tl, U;lUI('('hlli:-rll c Proj eklicrung beim i\lini­

stel'ium rür Bauwese n ) 102 Derliu, J}o ßslro.ße 20-30, zu J'j('htc n , A G;j(ß 

Deuisch e Agrarlec!lnil( . lü . Jg .. tIef I 5 ~lui I%ü 
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Die Rolle des Ingenieurs in der landwirtschaftlichen Produktion der UdSSR 

In der Sowjetunion macht man sich ernste Gedanken über 
die Aufgaben, die der Hochschulingenieur in der landwirt­
schaftlichen Produktion zu lösen hat, und über die Rolle, 
die er z. Z. in der Landwirtschaft spielt. 

Falscher Einsatz der Ingenieure 

Das j'l'Iärzplenum des ZK der KPdSU stellte fest , daß das Zu­
rückbleiben der Landwirtschaft u. a. auf mangelhafte Arbeit 
mit den Kadern der Kolchosen und Sowchosen, falsches Ver­
halten zu den Spezialisten, Ignorieren ihrer Kenntnisse u"nd 
Erfahrungen sowie schlechtes Ausnützen der Errungenschaf­
ten der 'Wissenschaft lind der fortschrittlichen Praxis zurück­
zuführen ist. 

Es ist eine starke Fluktuation der Ingenieure zu beobachten 
(von den in den Jahren 1955 bis 1959 von der Fakultät für 
Mechanisierung der Estnischen Landwirtschaftsakademie 
ausgebildeten Ingenieuren arbeiteten z. B. Anfang 1965 nur 
noch 14 % in der Landwirtschafl.), die dadurch verursacht 
wird, daß die Hochschulingenieure falsch eingesetzt und mit 
Arbeiten ü)?erlastct werden , für die keine Ingenieure erfor­
derlich sind. (1) 

Wirklich schöpferisch verwendet der Hauptingenieur eines 
Sowchos nur 16,3 % seiner Arbeitszeit (unter "schöpferi­
scher Arbcit" wird die Ausarbeitung von Plänen für den 
Einsatz und die Pflege der Maschinen sowie für die Voll­
mcchanisierung und Erhöhung der Arbeitsprod uktivität, 
fcrner die Vervollkommnung der Arbeitstechnologie und die 
Auswahl und Schulung der Kader verstanden). An den 
Hochschulen studieren die zukünftigen Landmaschineninge­
nieure höhere Mathem~tik, Programmieren, Getriebelehre, 
Organisation der landwirtschaftlichen Produktionsprozesse, 
in der Praxis aber kommen' sie kaum dazu, diese Kenntnisse 
anzuwenden. Der Ingenieur eines Sowchos verbraucht 55 bis 
77 % seiner Arbeitszeit für Routinearbeiten, wie Pflege, In­
standsetzung und Maschinenkonservierung und befaßt sich 
fast ständig mit der ErsatzteilbeschaITung, anstatt seiner 
eigentlichen "schöpferischen" Arbeit nachzugehen und die 
Routinearbeiten weniger hochbezahlten Personen ohne Hoch-
schulbildung zu überlassen (1). . 

Falsche Ausbildung der Ingenieure 

Andererseits werden die land~virtsehaftlichen Betriebsinge­
nieure offensichtlich aber auch falsch ausgebildet. In der 
Unterstufe erlernen sie allgemeine technische Disziplinen 
und absolvieren das technologische Praktikum in Maschinen­
haubetrieben. Die für sie besonders wichtige Technologie der 
Bearbeitung von .landwirtschaftlichen Stoffen (Boden, Dün­
ger, Pflanzen, Erntegut u. a.) lernen sie aber überhaupt nicht 
kennen. Im Fach "Ackerbau und Grundlagen der Boden­
kunde" lernen sie nur die (;rundlagen der Agronomie und 
nicht die mechanischen und physikalischen Eigenschaften 
der landwirtschaFtlichen Stoffe kennen, mit denen sie später 
zu tun haben werden. Auch das Fach "Betrieb des Maschi­
nen- und Traktorenparks" wird zweitrangig behandelt. ·Das 
ist der Grund dafür, daß die landwirtschaftlichen Betriebs­
ingenieure die technologischen Produktionsprozesse meist 
nicht leiten und sich beim Besuch der Feldbrigaden nicht 
verpflichtet fühlen, die Qualität der Arbeit der Maschincn 
auf dem Felde zu kontrollieren, was eine ihrer Hauptauf­
gaben sein müßte. Die Kombination der Maschinen auf dem 
FeldE( und die Organisation ihrer Arbeit wird dem dieser 
Aufgabe nicht gewachsenen Bedienungspersonal der Maschi­
nen überlassen, weil die Betriebsingenieure nur für die 
Maschineninstandsetzung ausreichend ausftebildet sind (5). 

. Uberset<!, bearbeite t und zusammenges tellt von Dr .· Ing. W. BALKIN, 
Dresden 

Deutsche Agrortechnik . tG. Jg .. Heft 5 . Mai 19GG 

Das ist einer der Gründe Für die niedt'ige Produktivität der 
Maschinen-Traktoren-Aggregate. , 

Um diese Mißstände abzustellen, sollte ein spezielles Vor­
lesungsfach "Leitung der mechanisierten landwit-tschaftlichen 
Produktion" geschaffen werden. Es genügt nicht, darüber 
verstreut in den Fächern "Einsatz des Maschinen- und Trak-

. torenparkes", "Organisation und Projektieren von Instand­
setzungsbetrieben", "Organisa tion der sozialistischen Land­
wirtschaftsbetriebe" u. a. zu lesen (2). 

Angesichts des gegenwärtigen Standes der Mechanisierung 
und Elektrifizierung der Feld- und Viell\virtschaft muß !)"lan 
in den Sowchosen und Kolchosen einen Ingenieurdienst ein­
führen, der von Energetikern , Technologen, Instandsetzungs­
.fachleuten und Betriebsingenieuren getragen wird. Die 
'Betriebsingenieure müssen für bestimmte Gebiete (Mechnni­
sierung der Rinder-, Schweine- und Geflügelzucht) speziali­
siert werden. Entsprechend diesen Notwendigkeiten 'der 
Praxis sind auch die Lehrpläne zu gestalten (5). 

Nach den gleichen Gesichtspunkten sollte man auch in der 
Organisation "Selchostechnika" verfahren, wenn man Inge­
nieure in die Landwirtschaftsbetriebe entsendet; also nicht 
2 und 3 Ingenieure mit verschiedenen Aufträgen (Kader, 
Neue Technik usw.), sondern in bestimmte Gruppen von 
Betrieben (Schweinezucht, Rinderzucht u. a.) jeweils nur 
einen Ingenieur, der dort dann alle Ingenieurarbeiten . aus­
führen müßte (3). 

Befreiung der Ingenieure von Routinearbeiten 

Zu den Pflichten des Betriebsingenieurs gehört die Kon­
trolle, die aber auch schöpferisch oder routinemäßig ausge­
übt werden kann. Die Kontrollmaßnahmen erfolgen in den 
meisten Betrieben routinemäßig. Ist ein Defekt festgestellt 
worden, so macht sich der Ingenieur meist auf die Suche 
nach einem Ersatzteil, ohne die Ursache des Defekts zu er­
gründen. Die Folgen davon sind häufige Maschinendefekte, 
niedrige Arbeitsproduktivität und mangelhafte Qtialität der 
landwirtschaftlichen Arbeiten. Wenn man die Kontrolle 
jedoch schöpferisch ausübt und sie mit Belehrung und 
Schulung verbindet, lassen sich die Technologie der Produk­
tion und die Ausnützung des I'vIaschinen- und Traktoren­
parks verbessern. 

Zu den Routinearbeiten gehören immer;' noch die Lenkung 
des Arbeitskräfteeinsatzes und Verwaltungsarbeit (Ausfüllen 
von Fragebogen usw.) , womit man den leitenden Ingenieur 
nicht belasten sollte. - In manchen Betrieben wird auch zu 
Viel Zeit für tägliche Besprechungen verschwendet. Warum 
müssen die Spezialisten täglich beim Direktor den Arbeits­
plan für den nächsten Tag beraten? Man enthebt sie damit 
nur der Verantwortlichkeit für den normalen Verlauf des 
Produktionsprozesses und nimmt ihnen die Selbständig­
keit (1) . 

Zu bemängeln ist ferner das Fehlen von eindeutigen Dienst­
anweisungen für die landwirtschaftlichen Betriebsingenieure. 

Voraussetzung für die Verbesserung der Ingenieur­
arbeit 

Um dem Betriebsingenieur die Möglichkeit zu geben, die 
ihm zustehende Rolle in der Landwirtschaft zu spielen, sind 
einige Voraussetzungen notwendig; Zum Beispiel muß die 
Versorgung mit Ersatzteilen verbessert werden, damit er 
sich mit ihr nicht zu befassen braucht. Weiter müssen die 
Traktoren und Vollerntemaschinen technische "Pässe" er- ' 
halten, damit der Betriebsingenieuer die Instandsetzung 
richtig planen kann . Neben dem leitenden Ingenieur müssen 
genügend technische Kad er znr Verfügung stehen, die ihn 
von Neben- und Routinearbeiten entlasten (4). 
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Wichtig ist ferner, (hlß die Ingenieur(' an der Lösung ihrer 
Aufgaben in zwechniißi gcl' Wei,e Illateriell intnessiert WCl'­

tlen, Es müßten Prämien fü" clie fristgemäßc und qualit"ti,' 
einwandfreie Erfüllung' der i\r" challi,icrllllg'plün e, für holte 
DetriebskenIlwerte des lIfa schi"cn- lind '[1',","l ol'('npl1l'l<, lind 
für die Senkung d er i\ff\sch in enunk"s " ' 11 f('s tgese tz t \\'(','­
den [2], 

Die wichtigsten Aufgaben des landwirtschaftlichen 
Betriebsingenieurs 

Von den leitend en In genieuren muß ,'e rlangt werden, daß 
sie Jnhrespläne für die Einführnng der neuesten Forschung' ­
ergebnisse, der Neuen Technik sowie der fortschrittli chs ten 
Erfahrungen in die Praxis, f,il' besssere Ausnützung der 
Maschincn, für die Senkung der Unl<ü>Lell eies lVIaschinell­
ei nsa tzes und für die Qualiflzit>rung der technischen Kuder 
au fstellen , Für die Erfüllun g diesel' Pliine muß der lei tend,' 
Ingenieur voll vel'antwortli eh sc in [2] , 

Der leitende Ingenie ur ein es Sowchos gchöl,t z ur Betriebs­
leitung, Er muß deshnlb seine Au fmel'hnrnkpit der V crbessc­
I'ung der Leitung' dcr meclt nnisiel'tcn Produktion und der 
Auswnh) und Ausbildung rler teehni,chen Kadcr widmen. 
EI' muß sich an der Begutach tullg- der Pl'ojekte von Produk­
tionsbauten beteiligen und eInbei elie i\'rög'liehkcit der An-

\\'cmlung zweckmiißigcr Technologie und I\I echanisierung 
h"solldel's beachten. Zu CI'I\'ci tc['[) sind die llcchte und Pflich­
tell eies leitenden Jn ~' (' lIi eurs, die IIC11estcn ErI;enntnisse eier 
Wissen sch af t lin d Technik im Betrieb anzuwentlen. Sei ne 
Tiitig-ld'it js t nndl sci ll ell1 E innllß "nI die C,i te d('l' Produk­
tion 7. \1 l)(' \\, er tcll [IJ. 

Obgleich man in d ('r Sn\Yjetunioll die Widlligkeit eier Holle 
des In gell iclI l's in (kr landwirbchaftli ehen Produktion scho n 
,eit je richti g ein sch ätzt, ist man doch offcnsichtlich mi t cl em 
Eins<ltz dcl' In genicurc i ll cler Landwirtschaft lind d em Er­
folg ihrer A,'beit nicht zu frieden und sucht nach Mitteln 
und \Vegen, d en Nutzeffekt tlcr Ingenieu'rtäti gkeit in eier 
L,mdwinsehuft zu v erbessern. 
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T.v.s.ch. (10(i:;) tl 10. S, G b is 7. .~U 61,1 I 

Über ein Berufsbild des Ingenieurs in der Landwirtschaft Or.- Ing. K, NITSCHE, KOT' 

Im Zuge d er techni schen Revo lutio n nuf dem Lande, insbe­
sonde re beim Ubergarrg dcr Landwirtschaft 7,'tIl' industrie­
mäßige n Produktion, crgeben sich zahlreiche und mannig-­
fa ltig'c technische Aufgaben , Ihre Bewältigung verlan gt nicht 
nur eine Vertiefung der techniscben Ausbildung der land ­
wirtschaftlichen Kad er, sonclel7l sie erfordert vor a ll em auch 
den Einsatz einer großcn Anzahl qualifizierter, speziell fiir 
die Landtechnik ausgebi ld ete r In geni e ure l sowohl in den 
Produktionsbetrieben der Landwirtschaft wie auch in ihrcn 
Dienstleistungseinrichtungen und staa tlichen Leitorganen . 

Nachdem diese Not\\'rndig-keit nnch breiter Diskussion in der 
orfentlichkeit (z . B. [1] [2] [3J [4] ) keiner besonderen Dcgrün­
dung mehr bedarf, erscheint di e Kläl'ung unü Fesllegung 
von Derufsbildern für diese Ingenieure und Diplomin ge­
nieure der Land technik zweckmäßig. Der nachsteh encl 
wiedergegebene Vorschlag ein es Berufsbildes [5] liegt dcr 
Ausbildung von Diplomingenieuren für die Land\\'irtschaft 
nn der TU Dresden und der 1Jui"crsität Rostock zugrunde. 
Er kann sinngemäß auch nu f die Tngeniellrschulen für Lalld­
tecl1nik übcrtragen werden. 

Berufsbild des Diplomingenieurs für Lnndteehnik (Landwirt­
schaft) 

1. Tätigkeitsbild 
LI , Tätigkeitsbereiche 

I.andwirtschaftliche Produkti onsbetri ebc (LPG, GPG, VEG) 
Kreisbetriebe des Staatlichen Komitees für Landtechnik 
Uctriebe der VVD LlIlelt cchnische In stnndsetz ung 

Maschinenprüfstcllen des Stna tlichell Knmitces für Land-
ted1llik ' 

Wissen scbnftlich-Techni seh es Zen tru In des Stnn tlichen T< om i­
tees für Landteehnil, 
Betriebe der VVB Landwirtschurtliche r Meliorations-, Tief­
und \Vegebn ll 

Teclmische Ulllversi!ilt Dresd en, In 'S lilul (ii,' LalldlllaschinentedlIlil, 
(Direktor: Prof. Dr.·lng. W. CRUNf::H) 

I Als "Ingenieure" sollen hi er TIut' die ,\ b~o l\'enlen von Ingeni eur­
schul en (Ing.), von technio;chen Fal\ulläle o der HodlschuJen (Dip!.­
Ing.) und deI' Industrie-In s litul e (Dipl. · lng. oec.) vCI'~tQnden werclell 
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Institute der Deutschen Aknelemie der Landwirtscha ft swissen ­
schaften. 

Nach Bewährung in einem eler genannten Tä tigkeitsbereiche 
können Tätigkeiten in folg'ende u Dereichen nusgcübt werelen : 
S taa tliche Eillridltun gen dn Lan(!\\'irtsehaft (2.. B . Lnndwi],t­
schaftsräte) 

Fudlsehulcn f,ir Landtcchnik 

Ingenieurschulcn fü r Lnnd techllik 

Universitäten und Hochschukn, 

1.2, Tätigkeitsstufen 

,\ ssis ten t 

Ingenieur, z, B. für Innenwirtschaft, Instandha ltun g, Tcch­
nische Uberwachung, Maschinenprüfung, Projekticrung 
0, ä. 

Tedmologe in Instandsetzungsbetrieben 

H a llptmechuniker in Meliorati om;banbe tri ebell 

Wissenschaftlidle I' Mitarbciter iJl In stituten 

Abtei lungsle iter in o. a. Bereiehen 

Technischer Lei te l' in LPG, GPG , VEG, K, 'eisbetrieben und 
lns ta ndsetzu ngsbctrieben 

De triebsleiter. 

Nn ch Bewährung in e in c ,' diesel' Tiitigkeiten unel bei Eig­
nu ng: 

;\Iitarbeil.er in Staatlichen Einrichtungcn 

Fachschuldoz!'n t 

J J ochschnlJehrer. 

1.3, Tätigkeitsmerkmale 

i\'litwil'kung bei der All snrbeitllng def Tcchnologie la ndwirt­
sdulftlicher Pro.luktioll sprozesse und rler Entwicklung \,on 
Maschi nensys temen 

P]'ojektierung der technologi sch en Aus rüstung landwirt ­
;;"dwftlicher Betriebe und Anlagen (Landmaschinen, Tmk­
toren, Meehani,iel'ull g der Jnn enwirtsch"ft, Fördel'lni11 el , 
vVerksta tla usrüst ungen) 

Vertretung der Bctriebslci tlln g in tech n ischcn Angelegen­
heiten gegenüber Dienstl eistungsbe tri eben, Projckt Hll ten , 
AlIsf ühl'enden lind Lieferant en 



Enlwurf und Leilun g Jer Anfe rligullg nichl kllld cls übli cher­
technologischer Ausrüslungcn 

Organisierung und Lcilung d e r plallllläßigen In stan dhaltung 
sämtlicher techni schen Einrichtungen Jes Be lri ebcs, einseh!. 
Heizung, \Vasr;er- und Encrgiewirtschaft 

Ausarbcitung dcr Tecllllologic \'()n Inslnlldsclzung'spl'uzessen 
Lcitung von Werksläll en 

Ausbildung lind laufcndc KOlltrolle LIes BedienungsjJ crsunals 
von i\Iaschincn und so ns ligcn technisch en Einrieht ungen 

Anlcitung und Unlerslül zl.lIIg dcr für die Produktion " er­
anlworllichen (ßligadiercl beim Einsalz IIc uer i\/usdtinen 
und Maschin cnsys tem c 

Aufstellung und Durchführung des Plallleils Technik dcr ' 
Betriebspliillc 

\'cn\l1twortliche LeilLlllg des gesallliell techni "chen Bereichs 
von Betrieben (i\Inscllinenpark und techni schc Anlagen, 
\Verkslalt, Baubrigad e, Gerüte-, Ersalzleil-, \\Terkslalt­
material-, ßaumatcri a l-, Treib- und Schmiers tofflager, 
teclmisclles P ersonal, einschließlich all er techni schen 
Kader)_ 

Enlwicldung' dei' Me lhudik und der Meßeinrichtungen für 
Maschincnprüfungen (Funkliun, Fcs ligke il, Be lriebss ichcr­
hcit, Abnulzung, Gebr(luchswerl, lcdlnische lJberwachung) 

Durchfü hrung von i\/a scbin enprlif ungen. 

2. Anforderungsbild 
2.1. Wissen 

Gl'undkennlnisse ues Maschinenbaues: i\/athema li sch-natur­
wissenschaftliche Grundlagen; Grundlagen d er Getriebc­
lehre, der Technischcn Mechanik, dcr Teclmi sch en Wärme­
lcbre, der ElektrOlechnik, d er Mcßtechnik, dc r 'fcclmolog'ie 
d es Maschin enbaues, der 1\ utornalisierungs lechnik und der 
Werl,sloflkund e; Be rechnung und Kons lruklion von 
Maschinen. 

~pczialkennlnisse dcr L(lnulcchnik: Landrn<1 sc1line nt cchnik; 
Traklorenlechnik; Tcchnik ucr IllncnwirISdl <1 [I; l\I eliuw­
lionsteclmik; Förderlechllik; InslandhaltllngSlechnik; Un­
lersuchung von LDndrn aschincn; Liindlidles Bauwesen. 

Lanuwirtschaflliclle lCellnlnisse: Grundzüge d er Lanuwirl­
schaft; Tecllllologic d er la ndwirtschaftlichen Produkti oll. 

Gcsellschaflswisscnschaflliche und ökonomisch e Kennlllisse: 
Grundlagen d es i\Iarxisnllls -Leninismus, d e r Pulilischen 
Okonomie, d es \Viss. Suzialismus;' Agr<l\'ökollomik; Lalld­
wirlsclwft.lichcs Hcc!.nungswcsen und R eclll.skllnd e. 

Sprachkenntnisse: Zwci 'lebcmle Fremdspmchen , uarunler 
HlI"isch, mind es leus bis Zll1' Fähigkcil dcr AllSwcl'lung 
fremdsprachigcr Fachliteralur. 

2.2_ Können 

l ;ähigkcit, für Probl e ll1 e der Projekticrun g, des Einsalze,;, 
d c r Inslandhaltung und der Prüfung landl ccllni scher Pro­
duklionsmillel mil wissenschafllidlClI i\!elhou e n praxis-
nife Lös ungen zu erarbci len. • 

Fähigkeil, Aufbau UHU \;Virkllllgs"'eise \'011 i\Ia schin cn und 
lechnischen Anhlgen rasch ulld sicher zu erkcnn en und 
dcren sachgemäße Bedienung, Pllege ulld In stand se lzung 
zu leilell. 

Fähigkeit, landlcchnisclle Produktionsmitlei zu kun s truiercn 
und deren AnferliguJlg zu leilcn. 

Fähigkeit, landlcchni sch c ProduktiollslI1itlcl mit \I i"cnsdlaf!­
lichen i\Ielllod en auf l ;Ullklioll, Fe,ligk ci t, 13clrieh"idlCr­
hcit , Abnulzullgs"crklllcn und lechnisch cn Znslalill zn 
prüfen, zu ve rgleichcn und zu begulachI 011. 

hilligkeil , d en Arucitsablauf in \V"rksiüll(' II , Abl l' ilullgen 
ollcr Betri ebcn lIach wi"c",chartlidu:Jl Gnllllbülzl'n zu 
planen, zu organisiereIl lind 7.U lcill'n. 

Fähigkeit, mil antlcrcn Spczialislen zur I.ö, un g I,urnplcx(')' 
Aurg~lbL'1l Zll~~lilllll e llZllilL'L('iLell) z. 13. Jllil J ,a.ndwil'lcn und 
A~I'<.HÜkunUlIlCIl 1JCl dl'l' A\llsl1rLeiLung de t' Tedlilologie 
lalld "irlscllafllicl, cr Pr,,<! uk Ijonsvorgiingc . 

Deu/ sche .\grart ct:hnil.; l U, J g. J Icfl 5 Mai lUliG 

Fähigkei l, uie Inmllechnisehell Aufgaben ,luch in ihren poli­
lisehen und ökollomischen Zusamm en biingen z u überseheIl 
und diese in die Lösung mit einzubeziehen. 

Fähigkeit , l\I e ll sclll'n und Kolleklive im Sinn e eincr geslcll­
ten Aufgabe anzuleilen und zu eincr holteu Wirksamkcit 
zu cntwickeln. 

Fühigkeil , siclt fl'ldende l,cnllini sse Inufend durch Selbs t­
studium (cinsch!. Au,wcrtllng ::lll sliin d ischer fachliteratur) 
anzueigu cn und so während d cs gcsamtcn Zeümums dcr 
ßerufsaus ülJun g mit cler Ent\\"iddung yon Wissenschaft 
und Tcchllik a\lr delll speziellen Täligkeitsgcbiet Schrill 
zu halten . 

2.3_ Verhalten 

Bci uer Inl.cnsiyie rung der Landwirt scha ft und dem schrill­
weisen lJberga ng zur induSIri e l1läßigen Produkliu n kommt 
lleln H ochschulin ge nieur die Aufga be zu , dic auf dem Gcbict 
der La ndl cchnil, noch ,ielfac;h \"urlt cl'l'schen de Empirie zu 
überwind en und dic wissenschaftliche Denl,- und Arbeils­
wcise durchwse lzen. Zur Erfüllung dicscr Aufgabe bcdarf 
Cl' dcr Aclltung und des Vcrlraucns sei ner Milarbeiler und 
Vorgesc tz ten , dic er sich dUfch gutc fachliche Leislungen 
und ein vorbildliches Verhalten erwirbt. 

Dazu gehörcn : 
Bewußter Einsalz f,"r den Aufbau d es Sozialisnlll!3, in sbeson­

d ere für di e Fesliguug dcr sozialis ti schen Produklions­
verhältni ssc in dcr. Landwil'bclwft. 

Gründlichkeit, Zuvcrlässigkeit, ZielSlrebigl<cil und Encrgic 
bei der Erfüllung ::tller dicnst.li chen Aufgaben und 
Pfli chlen . 

Einwandfrcie Lcbensfiihrullg im Sinnc der 10 Gebote dcr 
sozialisliscllen Moral. 

3. Qualifikationsbild 
3_1. Varbildung 

Abilur, dabci mind es len s befri cdige nd e Leis lungen in l\Ialhc­
matik, Pll ysil< und Deulsch , odcr Ingcnic urabschluß, nun­
des lens mil NOle " Gut". 

.. \bgesclll ossene ßel'uf,;ansbilclung (1 15 La nclmaschillen- unl1 
Traklorenschlosser, Betricbsschlosse r für Inncnmechani sie­
r\lng oder in einem anderen Ausbildungsberuf der Melall­
vera rbei tung. 

Die Zula ss ung Z UIll Sludiuln ist :1ußcrdcl11 \"0111 Bcst.chen 
einer Eignungsprüfung all der lIoch schule abhängig. 

3.2_ Ausbildung 

JlochsehulSludiul11: F"ehrjehlung LUlldl cchnik 
Dauer: Dil'cklSludilll)) 5 1;~ J alll'c, cinschlicßlich Inge ni eur­

pl'a klil_ulll 

Fel"ll sludium (in Vorbereitun g) 7 J:·,ltre 

.\lj"dduß: Diplomingenieur 

Ort: Techni,chc Uni"crsitiit DrcsdCIl - Uni\"cr,iläl ROSlock 

3.3_ Weiterbildung 

Postr;radua les Sllldilll11 (in Yorbe rcillln g) 

z. ß . l\Iaschinclle Hcchc ntcehnik , Inge niCllrpädagogik, 
l\Iaschinend y namik , l\Ieß-, Si c uer- \I. Rcgellcchnik \1. a. m. 

FÜ I' niplomingenicurc dcl' La ndl echnik mit bcso nd crc r Eig­
Ilullg und Neigung für wisscnscha ftliclle Arbeilen sind nllßcr­
d em Promulion lind Habilil al ion möglich. 
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BUCH BESPRECH UNG 

Vom Werden unseres Staates - Eine Chronik 
Band I 1945 bis 1949 
\ '0 11 e inern Aulorcnkollekliv lItllel' teitun!:! "011 Pror . Ur . h:"H , 

~.CHONE13URG . Sl<lalsvr.rhlg der Don H)(iG. L1w ,l J:iO Se it en, lL.dl)­
leinen etw a 8,- ;\JDN 

Gerade redtl zc itig zur Feicr des 20, GriindulIgslJgc5 dn Soz ia li sti:-;clwlI 

Einhei tspa.rt e i Deutschlands - der alles libe lTagclHl l' n , Lreihenden I'rar, 
beim Aufbau, d er Elllwiddllng lIlId el l.' 1' f f>s tig ung uns('rer TIr.publik -

e rscheint der ers te Band d i('~cr bedcul sa lHrn Buchrc ihc. Auch in d ie' 

sem Buch erkennt d (: :' LC::, N, doß die Eilligung d e r :\rhcilrrucwcgullg 

lind di e Scha rrun y Ci ll (, I' nlursislisch-lcninis ti "L'h e ll Karnprpori c i dil' 

un a bdingba re Vor;..lus"et..~un g d nf iil' Warl:ll, einen s l<lII'; (, 11 deut.,cht::n 

Staat tles friedelI<;, der Ul,' llwkl 'a ti c und ries Soz:ia1i s lnu 5 ~ufhlli hrll zu 

la ssen , damit e r se illp. ;\Ii ssio n a ls 8anllcrtl'iigcI' der drrn olHatischefl 

und frjedJi rbf.' lld e n l\l'üftc in ganz: Dcut:,chlnnd übpnl c h lTlen l(onnte. 

Djese Chl'onik - L' in populüJ'\,' is"Cll Sd l::lfllidl e~ i'\ [\cil~t:.hlagr\\' e l'k VOll 

hohen Craden - lil'illgt L1 c rn I.ese, :lnhnnd wiclllig't.~r l'atsaclle n und 

Ere ign issc den Ents te hungs- und \Va ch s tum sproze ß der nl1Lifasdri s l isch­

d emol(Nl t isch c n StaatlidJl,ci t von der DilcJung (h~ r ers ten Selbs t"(' ,- , 

w.::tlLung',;ol'ga ll c bis ZUI' Grlindulig dcr DOn n.::th e. Au s der spezielle n 

Sicllt d er S taals- und HechlsC lllwiddnng von 194 5 b is 19)9 vermittelt 

das' " 'er!< e i n be eindf"ud< e nd rs Bild von (]rr hislodscll c n Bedeutun g 

d es Kai llpfes d c r SED Uln jelH''', " Oll ,Illen flern o lu<lli sdl c n I'ri . .irl rll 

gelragene lest e Fundonl{:lIt , nuf d e m . d er e rste Arhril('t"und -Ba uern ­

Staat in der d e ut sch e n CcsthichlC' enbtche n k OJl ut e. 

Diese Chronik , die I<oll t inuie dich lorlp;eselz t wird, verd.jent.. weitestc 

Verbreitun g, Sie geh ö rt aueh in die ßiblioth eken un serer Dodal(J d c' 
!Dien, un sere r LPG, aber aoch un se rer Berufs - und l7a t:h schulell, w e il 

~IC unSe.'cn junge n ;\{cn ..,chell e in üucI7,cugend es ßi ld "om Werd en 

ullserer Repub lil .. zu vermiltcln " e rmilg, i\B Gt.S2 

• • 

Auto rellkollekliv : Fat~hkunde [\:raflfahl'zcugscJ,Josser, .3, verb esser t e Auf­

J.::tge, 16,7 X 24. ,0 c rn, 712 Sei ten, 2 Beilagcn , zah h, Bilder , Halbl ei lI e n , 

I j, - i\IDN 

l'l'il zsch e , C,: \Vörle l'uu ch des Hütte n- und \Va lzwe rlc s,,"csc lls, 2, unv er ­

änd, AuJlag:e 12 X t9 cm , ~H Se itc n , fhlbleinco, :rl ,- !\ION 

DOBESCH, H, / SU LA!'\K E, JI. : Ze i t f\lnl~lionen - Thcoric llnd Anw en­

dung - 2, ii be raru, Auflage, t ~,7 X 2 1,5 CIll , 3-'i0 SeiLc lI ) za hlr. BilJcr, 

}, artoniert, 13, - j\fDN 

E fSEN KOLß, F,; Ein füh rung in di e \Vcrk ~ lo rfJHlrl de. Ban d V Pulv r r­

m e tallurgie, 1. Aull3ge, l.ti, 7 X 21 ,5 crn, 2~0 Sei ten, HG Bild er, Kuns t ­

lede!' J2,- ~lDN 

l'ODEn, \V, 11. : ArueiLsschllll-Mer klrefl. GasscllWeilh'j" für Dielt! 

8, ü? c l'arb, Auflage, JlI, S X 2 J,O COl , 16 Seiten, k ur t. 0, (;;) ;\JDN 

J<AUTSC H, R ,: Elektrischc i\ l cßvc rfa liren für nidllelcktrisdH3 Gruß en, 

2, bea.rbei te le AtlrJ ::\gc, J'. ,8 X 21,0 cm, 84 Sei le n , ,I, Bi ld er, IHII' tonierL 
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öO Scite n, 35 Bilder, 8 Tafe llI , kartolli ~'rt, tI,SU \lD N 
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